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Mit Tempi bis zu 70 km/h
raste Urs Freuler zu zehn
Weltmeistertiteln. Heute
nimmt er es gemütlicher: Am
Donnerstag führt er jeweils
Hobbyfahrer ab Niederuster
um den Greifensee.

Seit Mai dieses Jahres betreibt Urs
Freuler seine Radsport-Boutique in Nie-
deruster. Der zehnfache Weltmeister
will nicht nur verkaufen, sondern auch
Freude am Velofahren vermitteln. So un-
ternimmt er jeden Donnerstagabend mit
Gruppen eine Ausfahrt um den Greifen-
see. Das Zielpublikum hat er klar um-
schrieben: «Es sollen Leute sein, für die
nicht die Leistung im Vordergrund steht.
Wichtiger ist der gesellschaftliche As-
pekt. Dazu genügen Tourenvelos oder
Bikes.» Gefahren werden soll so schnell
(oder langsam), dass jede Teilnehmerin
und jeder Teilnehmer mithalten kann.
Freuler wünscht sich , dass alle Alters-
gruppen und Männer wie Frauen vertre-
ten sind. Der Glarner erklärt: «Spass soll
dominieren.» Der ist garantiert – ebenso
wie träfe Witze und viel Schalk.

«Schwarz macht schlank»
Vorgestern war die erste Tour ange-

setzt. 17.30 Uhr: Der Rekordbahnwelt-
meister blickt zum grau verhangenen
Himmel. Er zieht seine Stirn in Falten.
Erst als er die individuelle Wetteraus-
kunft konsultiert, ist er beruhigt: Es
wird trocken bleiben. Der 1,87 m  grosse
Freuler wog zu seiner Aktivzeit 86 Kilo-
gramm. Jetzt bringt er etwas mehr – gut
versteckte – Masse auf die Waage. Er
scherzt: «Ich ziehe mir ein schwarzes
Tenü über. Das macht schlank.»

Bereits um 17.45 Uhr fahren 12 Mit-
glieder des Radfahrer Vereins Uster Fla-
tera an. Freuler schaut zu Marco Stefa-
nutti: «Du fährst dann nicht zu schnell!»
Zum Sechstagefahrer René Schibli be-
merkt er: «Du fährst Kurzarm. Dafür ist
es mir zu kalt.» Zum Dutzend des Rad-
fahrer Vereins gehören auch die Nach-
wuchsfahrerinnen Bettina Ryser, Stefa-
nie Ryser und Annamaria Capaul. Trotz-

dem bemerkt Freuler «Ihr seid alles Pro-
fis. Das stinkt mir gewaltig.»

Wenige Meter daneben versteckt
sich Monika Schamey: Die Wirtin der
Niederustermer Besenbeiz hat mit dem
Gedanken gespielt, mitzufahren. Das
will sie nicht mehr. Sie ist durch die Mit-
glieder des RV Uster abgeschreckt, fühlt
sich überfordert. Da helfen auch die
zwei Hobbygümmeler im Feld nicht.

Um 18 Uhr startet die Gruppe zur
Tour. Es wird nicht schnell gefahren.
Aber es wird viel gelacht. Das ist gesün-
der als Spitzensport. Etwa eine Stunde
dauert die Rundfahrt. Die Gespräche
dauern bis gegen 23 Uhr an. 

Die nächsten Donnerstage soll wie-
der, an der Seestrasse 96, zu unentgeltli-
chen Rundfahrten gestartet werden. Der
Radweltmeister hofft, «dass dann noch
mehr Frauen und Männer teilnehmen,
für die der Spass im Vordergrund steht».
Bei unsicherer Witterung gibt Telefon
0449406262 Auskunft, ob zur Tour um
den Greifensee gestartet wird. (se) 

Uster Bei guter Witterung organisiert Weltmeister Urs Freuler gemütliche Velotouren 

Spass beim Velofahren geniessen

Spass am Sport vermittelt Urs Freuler (links) jeden Donnerstagabend bei einer gemütlichen Fahrt um den Greifensee.

Annamaria Capaul, Bettina Ryser und Stefanie Ryser (von links) mit Urs Freuler
vor der Platte Patisserie, die Belohnung für die spassige Radtour ist. (Bilder: jdw) 

Drei Generationen einer
Familie sind vom Autovirus
befallen. Sie zeigen es in der
florierenden Bamert AG
Sportgarage Uster.

Begonnen hat die Geschichte des
Familienunternehmens mit fünf Autos.
Jetzt stehen auf dem Areal an der Zü-
richstrasse 976 in Uster 30 Neuautos
und 40 Occasionwagen. Der Gesamt-
wert dieser Autos liegt weit über einein-
halb Millionen Franken. Die Bamert AG
verzeichnet heute einen Jahresumsatz
in zweistelliger Millionenhöhe.

Georges Bamert gründete 1966 mit
seinem jüngeren Bruder Bruno die
Firma «Gebrüder Bamert AG». Als jun-
ger Taxichauffeur arbeitete er sich zum
Taxihalter mit sieben Funkwagen hoch.
Zwei Jahre nach der Firmengründung
übernahm Georges Bamert als siebtes
Unternehmen eine Toyota-Vertretung in
der Schweiz. Mit dem Taxigeschäft
konnte er für diese Marke Werbung ma-
chen und gleichzeitig die Autos testen.
Dadurch trug er zur technischen Verbes-
serung von Toyota bei. Das Taxigeschäft
hat ihn trotz des Erfolgs der Auto-Ver-
tretung nicht losgelassen. Der Taxibe-
trieb existiert noch. 49 Chauffeure mit
22 Funkwagen werden beschäftigt.

Investiert in Umbauten
Die Autovertretung wuchs ständig.

Sie entwickelte sich, setzte sich stets für
eine gute Qualität und einen zuvorkom-
menden Service ein. Investiert wurde in

Um- und Anbauten. Zu den Entwicklun-
gen zählen Vergösserungen der Werk-
statt und Spenglerei sowie ein grosser
Ausstellungsraum. Hier werden die
neusten Automodelle präsentiert.

Firmengründer Georges Bamert
dient dem Betrieb mit seinen Erfahrun-
gen als Verwaltungsratspräsident. Die
operative Leitung hat er seinem Schwie-
gersohn Renato Santi übergeben. Enkel
Pascal Santi sowie dessen Mutter Mari-
anne Santi-Bamert arbeiten ebenfalls im
Betrieb mit. Dieser verfügt über 13 Mit-
arbeiter und bildet vier Lehrlinge aus.
Den drei Generationen gefällt die Arbeit
und die Atmosphäre im Familienunter-
nehmen. Georges Bamert löst noch im-
mer Probleme. Sein Schwiergersohn Re-
nato Santi liebt die Hektik des Alltags.
Enkel Pascal Santi hebt die Vielseitigkeit
des Jobs hervor. Er schätzt vor allem
den direkten Kontakt zur Kundschaft,
und «dass ich in unserem Familienteam
mitarbeiten darf».

«Ökofahrzeuge sind die Zukunft»
Neu bei der Bamert AG sind die Öko-

fahrzeuge, die auch bereits im betriebs-
eigenen Taxigeschäft eingesetzt werden.
Diese Personenwagen schonen nicht
nur die Umwelt, sondern ersparen der
Firma im Taxigeschäft rund 50 Prozent
der Benzinkosten. Das Geschäft setzt
auf den Hybrid. Die Vorreiterrolle in die-
ser Sparte ist dem Unternehmen wich-
tig. Es hofft, dass sich bald mehr Gara-
gen und Privatlenker darauf besinnen.
Gemäss Renato Santi «sind Ökofahr-
zeuge die Zukunft des Autos». Mehr
unter www.bamert.ch. (se/cgr)

Uster Drei Generationen setzen Akzente in florierendem Familienunternehmen 

Taxifahrer wurde erfolgreicher Geschäftsmann

Die drei Generationen der Bamert AG Sportgarage Uster von links: Marianne
Santi-Bamert, Georges Bamert, Renato Santi und Pascal Santi. (hul)

Uster

Skyline wird mit
Stahl verstärkt

Bei den neuen Skyline-Hochhäusern
im Kern Uster sind Bauprobleme aufge-
treten. Vor zehn Tagen wurde von unge-
wöhnlichen Rissen gesprochen. Exper-
ten hatten diese in den Decken ent-
deckt. Nun ergreift die Bauherrin Axa
Winterthur Massnahmen. «Wir werden
bei den betroffenen Stellen Stahl anbrin-
gen. Die Massnahmen sind nachher
nicht sichtbar», erklärte Martin Läder-
ach von der Axa gegenüber Radio Züri-
see. Die Bauherrin rechnet wegen der
Verbesserungsarbeiten mit Mehrkosten
und leichten Terminverzögerungen. Das
50 Millionen Franken teure Skyline-Pro-
jekt mit Geschäfts- und Wohnräumen
sollte bis Anfang 2008 bereit sein. 

Die Ursachen für die Statikprobleme
sind noch nicht bekannt. Externe Exper-
ten klären diese ab. Trotz der Risse ist
die Sicherheit laut Läderach gewährleis-
tet. (avu)

Uster

Sesselwechsel 
bei Ecomedia

Die Gründer der Ecomedia AG zie-
hen sich ab dem ersten Juli aus der ope-
rativen Leitung des Unternehmens zu-
rück. Die Ecomedia-Gruppe ist Schwei-
zer Marktleaderin in der Distribution
von Druckerzubehör und Speicherme-
dien. Neuer Geschäftsführer und CEO
der Ecomedia wird Stephan Iseli, Mit-
glied der Geschäftsleitung und Leiter
Verkauf. Seine Stellvertreterin und CFO
wird Gaby Greguol, als Mitglied der Ge-
schäftsleitung verantwortlich für Finan-
zen und Personal.

Werner Gsell, seit 20 Jahren dabei,
tritt im Sinne einer vorzeitigen Pensio-
nierung aus der Geschäftsleitung aus. Er
bleibt Aktionär und steht weiterhin für
Sonderaufgaben zur Verfügung. Peter
Bühler, bisher Delegierter des Verwal-
tungsrats, gibt den Vorsitz in der Ge-
schäftsleitung der Ecomedia ab und
widmet sich in Zukunft als Präsident
des Verwaltungsrats Fragen der Unter-
nehmensentwicklung und -strategie so-
wie der Führung und Koordination der
Ecomedia-Gruppe. (eing)

Uster

Nuggi-Club führte
Grillhöck durch

Die Stimmung sowie das Wetter wa-
ren ausgezeichnet, als der jüngste Jahr-
gängerverein (1946 bis 1955) seinen
obligaten Grillhöck in der Cavalleria
durchführte. Wie schon letztes Jahr
freuten sich die Jahrgänger auch dies-
mal wieder auf den berühmten Braten
von Andi Keusch. Er bereitet diese Spe-
zialität jeweils nach einem indianischen
Rezept zu und brät diese dann auf
einem Drehspiess über dem offenen
Feuer. Für den akustischen Genuss sorg-
ten die acht Seewadel-Musikanten mit
Melodien verschiedener Stilrichtungen.
Sie verstehen es, mit Blasinstrumenten
und Schlagzeug – ganz ohne Verstär-
kung – einen satten Sound hinzubrin-
gen, der wohltuend und nicht aufdring-
lich wirkt. Den Abschluss bildete das
Wetter mit einem wunderschönen Son-
nenuntergang als Kulisse. (eing)

In Kürze

Kafi und Kindercoiffeuse
Uster. Am Montag, 2. Juli, ist in den

MüZe-Räumen im Familienzentrum an
der Zentralstrasse 32 das Montagmor-
gen-Kafi geöffnet. Hier kann man mit
frischem Zopf, Butter, Konfi und einem
feinen Kafi gemütlich in die Woche star-
ten. Das Kafi ist von 9 bis 11 Uhr, die
Chinderhüeti bis 11.15 Uhr offen. Am
Nachmittag von 14 bis 17 Uhr schneidet
die Kindercoiffeuse Kindern bis etwa
zum siebten Lebensjahr die Haare oder
kürzt die Fransen. Kafi und Hüeti sind
auch von 14 bis 17 Uhr geöffnet. (eing)


